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PROMO Sport 

Factsheet – Gemeindebefragung 

 
Die Idee 
Die quantitative Befragung von Schweizer Ge-
meinden hatte zum Ziel, mittels einer repräsen-
tativen Erhebung verlässliche Daten zu Bestre-
bungen und Aktivitäten von Gemeinden im Be-
reich Sportförderung zu erhalten. Die Befragung 
ist Bestandteils des Projekts PROMO Sport. 

Die Methodik 
Die Gemeindebefragung unter dem Titel «Sport-
förderung in politischen Gemeinden» fand zwi-
schen dem 29. August 2025 und dem 25. No-
vember 2025 statt. Der Fragebogen konnte in 
Deutsch, Französisch oder Italienisch ausgefüllt 
werden.  
 
Es wurden sämtliche Schweizer Gemeinden per 
E-Mail-Einladung zur Teilnahme aufgerufen und 
bei Nichtteilnahme elektronisch erinnert. Als 
Grundgesamtheit gelten die 2'121 Schweizer Ge-
meinden (Stand per 01.01.2025) Letztendlich ha-
ben 200 Gemeinden teilgenommen. Das ergibt 
eine Brutto-Ausschöpfung von 9.4%. 
 
Die Analyse der Daten erfolgte mittels deskrip-
tive sowie vergleichende statistischen Metho-
den.  
 

 
Die Resultate 
65% der befragten Gemeinden schätzen Sport-
förderung als wichtig bis sehr wichtig ein. 

 

Die Ergebnisse der Befragung zeigen, dass die 
Bedeutung der Sportförderung in Gemeinden 
insgesamt hoch eingeschätzt wird. Dabei lässt 
sich jedoch ein Unterschied zwischen den Ge-
meindetypen erkennen: Je städtischer eine Ge-
meinde ist, desto wichtiger wird die Sportförde-
rung bewertet.  
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Die Schweizer Norm? Spielplätze, Turnhallen und 
Fussballfelder! 

 

Hinsichtlich der vorhandenen Sportinfrastruktur 
dominieren polysportiv nutzbare Anlagen sowie 
Turnhallen und Fussballanlagen deutlich. Anla-
gen für Trend- oder Randsportarten sind dage-
gen selten anzutreffen. 

Beim Betrieb und Unterhalt von Sportanlagen 
zeigt sich, dass insbesondere polysportiv nutz-
bare Anlagen überwiegend durch die Gemeinden 
selbst oder in Zusammenarbeit mit Dritten be-
treut werden. Je sportartenspezifischer eine An-
lage ausgestaltet ist, umso höher ist der prozen-
tuale Anteil an externen Betreibern.  

Mit 93 von 100 Punkten schwingt das Hand-
lungsfeld «Sportanlagen bereitstellen und Bewe-
gungsräume schaffen» deutlich oben aus. 

 

Der Schwerpunkt der kommunalen Sportförde-
rung liegt klar im Bereich der Bereitstellung von 
Infrastruktur und Angeboten. Gleichzeitig zeigen 
sich leichte Unterschiede zwischen den Gemein-
detypen: Städtische Gemeinden setzen verstärkt 
auf Breitensportangebote und Bewegungsförde-
rung, während ländliche und intermediäre Ge-
meinden stärker auf die Koordination und Finan-
zierung von Schule und Sport fokussieren. 

Mehr Schein als Sein? – Der Widerspruch zwi-
schen Wunsch und Realität 

Bezüglich der strategischen Voraussetzungen 
der Sportförderung fällt auf, dass mehr als 20% 
der befragten Gemeinden keine schriftlichen 
Grundlagen vorweisen können, die die Sportför-
derung in der Gemeinde verankern. Rund die 
Hälfte dieser Gemeinden schätzen das Thema 
dennoch als wichtig oder sehr wichtig ein. Dies 
lässt darauf schliessen, dass die Bedeutung der 
Sportförderung zwar breit anerkannt wird, die 
Umsetzung jedoch nur selten durch eine lang-
fristige Strategie oder verbindliche Planungs-
grundlagen gestützt wird. 
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Lara Brunner, BSc 
Wissenschaftliche Projetmitarbeiterin  
Zentrum für Verwaltungsmanagement (ZVM) 
lara.brunner@fhgr.ch 
+41 81 286 39 60 

 
 

Hinweis: Die erhobenen Daten und die daraus resultierenden Resultate werden zu gegebener Zeit in Form einer wissenschaftlichen 
Publikation veröffentlicht.  
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